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C/ZÄ/C// ff£ZB£Ä

KONGRESS DER INTERNATIONALEN BIBLIOPHILEN
GESELLSCHAFT 2011 IN POLEN

Vom i8.bis zum 25.September qoii fand
der 27. Kongress der «Association Interna-
tionale de Bibliophilie» (AIB) in Polens eins-

tiger und derzeitiger Hauptstadt, Krakau
und Warschau, statt. Er wurde von i2oTeil-
nehmern aus sechzehn Ländern besucht,
mit größeren Gruppen aus den USA, Frank-
reich und England. Die stattliche Teilneh-
merzahl reflektierte das Interesse an Polen
und den Bücherschätzen, welche dieses

Land als einer der größeren europäischen
Staaten zu bieten hat.

In der Vergangenheit hatte Polen immer
wieder um seine Identität zu kämpfen. Es

wurde stets von allen Seiten bedrängt,
musste des Oftern Regionen an Nachbarn
abtreten oder wurde von diesen annektiert,
so dass sich seine Größe und seine Grenzen
ständig veränderten. So wechselhaft Polens
Territorium und Grenzlinien im Laufe sei-

ner Geschichte waren, so chaotisch ging es

auch mit vielen seiner alten Buchbestände
und Zimelien her und zu. Stellvertretend für
die ausufernden, dramatischen Geschichten
verschiedenster Kollektionen sei hier nur
das Schicksal der Rapperswiler Sammlung
genannt. In den Nordischen Kriegen des

17. Jahrhunderts entwendeten die Schwe-
den zahlreiche polnische Bücherbestände
und verfrachteten sie in ihre Heimat. Diese
Bestände wurden im 19.Jahrhundert vom
Antiquar Henryk Bukowski zu einem be-
achdichen Teil wieder zusammengekauft.
Bukowski besaß das schönste und reichste
Bücherantiquariat in ganz Skandinavien.
Seine polnischen Sammlungen schenkte er
dem 1870 vom polnischen Patrioten Graf
Wladislaw Plater gegründeten und vom Zür-
eher Staatsschreiber Gottfried Keller geför-
derten Polen-Nationalmuseum im Schloss

Rapperswil, da seine Heimat («Kongress-
polen») 1831 dem russischen Reich einver-
leibt worden war. Nachdem Polen 1918 seine

Unabhängigkeit wiedererlangt hatte, wurde
das ganze Rapperswiler Sammelgut mit
etwa 98000 Gegenständen 1927 nach Polen
zurückgesandt und in die Nationalbiblio-
thek in Warschau integriert. 1939, bei der
deutschen Bombardierung von Warschau,
wurde vieles zerstört, und 1944 nach dem
Warschauer Aufstand wurden diese Samm-

lungen von deutschen Brandkommandos
mit Flammenwerfern zum größten Teil ver-
nichtet, als Maßnahme zur Auslöschung der
polnischen Geschichte. So überlebten zum
Beispiel von den über 2500 Handschriften
aus Rapperswil gerade einmal vierzig Exem-
plare. Aufder andern Seite wurden während
des Zweiten Weltkriegs deutsche Bestände
aus der Preußischen Staatsbibliothek in Ber-
lin sowie Raubgut aus Paris aus Sicher-
heitsgründen in die deutsche Ostregion in
Niederschlesien ausgelagert. Nach der Pots-
damer Konferenz befand sich dieses wert-
volle Material durch den neuen Grenzver-
lauf plötzlich in Polen. So liegen zahlreiche
bedeutende Originalwerke wie Musikhand-
Schriften von Bach, Beethoven, Mozart,
Schumann und anderen sowie wertvolle
französische und italienische Handschrif-
ten in derJagiellonen-Bibliothek in Krakau.
Eine Rückgabe ist derzeit keinThema.

An unserer Tagung besuchten wir sieben
Bibliotheken, sechs Schlösser und drei
Klöster. Dazu wurden siebenVorträge über
Bestände und ihre Eigenheiten präsentiert.
Erinnerungen an zwei historische Person-
lichkeiten tauchten an vielen Orten stets
wieder auf, an den Gelehrten Kopernikus
und insbesondere an Papst Wojtyla, aber
auch Frédéric Chopin und Madame Curie
waren oftmals anzutreffen.

Der erste Kongresstag war der Krakauer
Residenz auf dem Wawelhügel gewidmet,
auf welchem die Burg im 16. Jahrhundert
unter den letzten Jagiellonen-Königen ihre
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Blütezeit erlebte. Nach der Begrüßung
folgten zwei Vorträge über mittelalterliche
Handschriften bzw. über die Herkunft von
speziellen, nach einem mittelalterlichen
Klebeverfahren hergestellten Pappeinbän-
den. Dann wurden wir einerseits durch die
königlichen Schlossräume und den Dom
mit dem Jagiellonen-Mausoleum geführt,
andererseits gab es eine Ausstellung von
herrlichen kirchlichen Zimelien aus dem
Domkapitel aus vielen Jahrhunderten zu
besichtigen. Erwähnt seien eine erstaunlich
gut erhaltene, illuminierte norditalienische
Pergamenthandschrift mit Predigten, ein
reich geschmücktes Evangeliar von 1099
aus Regensburg oder ein farbenprächtiger
Krakauer Almanach und Kalender von
1257, nachgeführt bis ins 15 Jahrhundert.
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Am Dienstag standen reich befrachtete
Besichtigungen in der 1364 von Kasimir
dem Großen gegründeten Jagiellonen-Bi-
bliothek auf dem Programm, der Tag be-

gann jedoch mit drei Vorträgen. Der erste
von Jan Storm van Leeuwen befasste sich
mit dem goldenen Zeitalter der Buchbinde-
rei in Krakau von 1400 bis 1600. Der Re-
ferent hat eine größere wissenschafdiche
Arbeit über die erstaunliche, sehr eigen-
ständige Einbandkultur von Krakau ge-
macht und unter anderem gezeigt, dass
Vorder- und Rückendeckel in der Regel
sehr unterschiedlich gestaltet sind, was in
anderen Ländern unüblich ist. Ein zweites
Referat hatte polnische Frühdrucke zum
Thema und ein drittes befasste sich mit den
schönsten der oben genannten französi-
sehen und italienischen Manuskripte aus
Berlin. Diese Inhalte kamen anschließend
in den besichtigten Ausstellungen zum
Tragen. So bekamen wir typische Leder-
einbände, herrliche Kartenwerke aus dem
15.Jahrhundert, einen reichhaltigen Schatz

von Zimelien aus Deutschland aus dem
Mittelalter und der Renaissance sowie wis-
senschaftliche Werke aus Medizin, Astro-
nomie und Astrologie zu sehen. Neben ver-
schiedenen astrologischen Werken aus dem
iö.Jahrhundert, die aufviel ältere arabische
Werke zurückgehen, war auch das Origi-
nalmanuskript von Nikolaus Kopernikus'
Hauptwerk ZV two/ah'omAar coe/cs/zZm

eingeschlossen. Eine weitere Spezialität wa-
ren die ersten in kyrillischer Schrift gedruck-
ten Inkunabeln von 1491, deren Heraus-
gäbe seinerzeit umgehend verboten wurde.

Am Mittwoch besuchten wir die Biblio-
thek und die Sammlungen der Familie der
Prinzen Czartoryski mit zahlreichen schö-

nen Stundenbüchern und speziellen Ein-
bänden wie zum Beispiel einem Metall-
einband mit einer Emailplatte aus Limoges
aus dem 12./13. Jahrhundert, der eine Ci-
cero-Handschrift aus der Bibliothek von
Petrarca in Florenz beinhaltet, oder einem
Manuskripteinband der französischen Kö-
nigin Marie-Antoinette, der Gemahlin Lud-

72



I

c".V

Ö&:X- '

- ••- '1^-^»-^/x <*r _>..<">*

-'EJE- TWX'"'',
""* I /..—•*""*. "**j _J.«»*•**

^"l'.
%Tj?%r

**-'* " ' (T<^»-»«* ** '", 2 **"•"*" I<

fcfelt^r-lTX3-JS~
k L./- r—, 1*

wYiAo/ûwj Aqßtm&tu, Ongrnû/Atf/idjcAn/? Jimrt iifflw/>/&tfrtaî «Z)<? m/o/u/zoTZ&uj or^zwm Po/^n 7520-
z54Zj a/o JTo^CT7!rAKj j«Hf TAeohe (fes ionn<f«z«n/mcAen Syrfewu ot i/ratwJKm AercArdAt. WJrtoo/Zstej ^atogra/'<Ar

JagieIA>n«!-.BiMo/AeA. .Dz«? ScArç/? war Azrcge aa/"<fem /«efex aerAotoKr 5kcA<t. Jagze/Amtan LtArazy, J&zzAazz.

wigs XVI. Am Nachmittag führte uns ein
Boot die Weichsel aufwärts zu einem der
ältesten Klöster Polens, dem Benediktiner-
kloster Tyniec aus dem Ii. Jahrhundert,
aus welchem wir schon am Vortag in der
Jagiellonen-Bibliothek und später in der
Nationalbibliothek in Warschau zahlreiche
Handschriften besichtigen durften.

Auf unserem Transfer von Krakau nach
Warschau machten wir am Donnerstag
einen Zwischenhalt beim 1382 gegründeten
paulinischen Wallfahrtskloster Jasna G6ra
mit seiner berühmten heiligen Madonna
und einer sehr speziellen, von 1736 bis 1739
erbauten Bibliothek, deren einheitlich ge-
staltete Bücherrücken in Wahrheit Holz-
behälter mit goldbeschrifteten Lederrücken
sind, welche eine reiche Sammlung alter
Handschriften enthalten. Als Beispiel sei
ein sehr schönes Stammbuch erwähnt mit
über zehntausend meist eigenhändigen Na-
menseinträgen ab 1625 von teilweise adli-

gen Ordensbrüdern aus den bedeutends-

ten polnischen Familien oder eine Hand-
schrift über die Wunder des KlostersJasna
Göra mit zahlreichen Abbildungen von Pa-

ter Innocenty Pokorsky aus demJahr 1591.
Am Freitag galt unser Besuch der pol-

nischen Nationalbibliothek, die auf zwei
Brüder, die im 18. Jahrhundert aktiven
Bischöfe Zaluski, zurückgeht und Reich-
tümer von unschätzbaremWert beherbergt.
Einen weiteren Teil ihrer Sammlungen be-

sichtigten wir am Nachmittag im Kasinski-
Palast, dem damaligen Haus des Common-
wealth Großpolens und Standort der Na-
tionalbibliothek bei ihrer Wiedereröffnung
im Jahr 1928. Dort werden heute die Spe-

zialsammlungen aufbewahrt, insbesondere
ein unglaublich reichhaltiger Bestand an
alten Kartenwerken breitester und allerbes-
ter Provenienz. Zum Auftakt wurden zwei
Vorträge präsentiert, zuerst über den biblio-
philen Bischof, Humanisten und Dichter
Johannes Dantiscus (1485-1548), der wegen
Ketzerei verfolgt wurde. Der zweite betraf
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die von der Zarin Katharina II. befohlene
Annektion der Zaluski-Bibliothek und de-

ren Abtransport mitsamt 1500 Inkunabeln
nach St. Petersburg, anlässlich der dritten
Teilung Polens im Jahr 1795. Gemäß die-
sen Ausführungen kam nach dem Zweiten
Weltkrieg nur ein sehr geringer Teil des

annektierten Gutes nach Polen zurück. Im
Anschluss an dieVorträge wurden wir grup-
penweise zu den ausgestellten Handschrif-
ten und Musikalien, frühen Drucken, Kar-
ten und Zimelien von berühmten Besitzern
oder mit besonders schönen Einbänden
geführt. Auffallend war der große Anteil
an Büchern, die ursprünglich nicht aus
Polen stammen. Von den über hundert
gezeigten Objekten sei hier nur ein einzi-
ges Beispiel aufgeführt, die von Nicolaus
Germanus 1467 neu herausgegebene Geo-

grajAta, eine nach dem damaligen Wissens-
stand ergänzte lateinische Ubersetzung des
Werks des alexandrinischen Astronomen
Claudius Ptolemäus aus dem 2.Jahrhun-
dert. Es handelt sich um eine Pergament-
handschrift mit reich illuminierten Karten
der Welt und einzelner Gebiete von er-
staunlichem Detailreichtum.

Eine weitere bedeutende Bibliothek, die
1818 gegründete Universitätsbibliothek, sa-
hen wir am Samstag. Beeindruckend ist der
mit viel Glas und Symbolik bestückte Neu-
bau, dessen Ausführung während des kom-
munistischen Regimes stets hinausgescho-
ben wurde, weil die Studentenschaft als Zelle
des Widerstandes galt. Erst 1999 konnte der
Bau an einem neuen Ort nahe der Weichsel
eröffnet werden. Hier sahen wir nicht nur
die nach neusten Prinzipien gestalteten Ein-
richtungen, sondern gleichzeitig eindrück-
liehe Sammlungen, obwohl auch hier die
großenVerluste während des Zweiten Welt-
kriegs gewaltige Lücken erzeugten, die man
später zu füllen versuchte. Wir bewunderten
zahlreiche alte Drucke, literarische Werke
und Architekturschriften, insbesondere des

populären und einflussreichen Barockarchi-
tekten Tylman van Gameren (1632-1706).
Neben der grandiosen Grafiksammlung be-

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN VIER SEITEN

j PVànanï i/ticenris m d/rica i^nrcopi..., GiypAiam,
Pagdani 1537. UmrcAiag mit Aönig/icAem Sapra/iAror
tarn Po fen ami Pitaaen oon Sigirmand //. dngnrtar
7550. .Sc/i/osj Wfooei, ÄraAaa.
2 PoczniA d/manaeA and Än/ender 7257-72(56, nacA-

ge/a'Art Air ins 75. JoArAandert, Pergament. ScA/orr

IJ&oe/, ÄrnAnn.

5 Prà'Aer mediziniscAer WêrA (Poger oon Sa/erno, Po/and
oon ParmnJ mit zaA/reicAen dAAi/dangen oon PeAand-
langrmetAoden, aar omcAiedenen .Reiten zarammen-
geAzznzifn, jj-j6. JaArAzznz&r/. JagzV/Zonzan ZzArary,
AraAazz.

Poonge/iar aar dem Ä/orter St. .Emmeram, Äegenr-
arg" Z,aA?zn, ifcrgam^n/. «SgA/ojj Jßzzptf/,

ÄraAaa.

5 drtro/ogiezoerA ^ar Pnnz JoacAim /. oon Pranden-
Aarg, Pergament, PVarnAerg 7520-7555. GezeieAnet oon
Z/awitfr im «S/z/ oon CranzzcA. .c4zz/or: zkr
draAer .JeAei im 9.JaArAandert. Jagie/ionàzn PiAra^,
ÄrzzAzzzz.

6 drtro/ogiscAe and mediziniieAe PeAand/angen, Ära-
Aaa 7555/7555. EntAä'/t dar PV'cainx (ï/andAaeA ara-
AircAer APagie, drtro/ogie and 7a/ismanAandej aar dem

jo. ozZét jj.jfoArAzznzZfr/, z/mnzz//zcA z/on /Yo/r GzzjzozozVo

an ^Jagif//on^niinzWjz/ä/ Ao/zz^/.JzzgzW/onzzzn ZiArary,
AraAan.

7 fliege/ der W£/t, PrreAa^eng der APenrcAen, Afana-
jArz/>/ zzzz/^Ptrgpzm^n/, .FZanzZfm 75.JaArAnnzZr/. jfogzW-
Ionian PiArary, EraAan.
S De eonroAztione pAi/ore^iAiae oon Poetiar, torAani-
reAe ÜAerretzang der Äommentarr oon JVïcoiar în'oet.
PTandteAnP aar Po/ogna, errte P/äJte 74.JaArAandert.
Jagiei/onian PiArazy, EraAaa.

5 Ç$*zio de/ia P ÉAParia recondo la P&igata, oon Carii
Pazzini, Siena 7777. WidmangreinAand Jar Eonigin
ÀfarzV .t4n/ozni/fc oon iranAr«oA. Czar/oryjAz-^zMo-
tAeA, EraAaa.
70 De Q^îciis, AParcar îaffiar Cicero. APanarAriAt aar
der PiA/iotAeA oon Prancerco Petrarca, PYorenz oor 7575.
APeta//amrcA/ag mit Pmadp/atte, Pimoger 72-/75. ^17-
Aandert. CzartozyrAi-PiAIiotAeA, EraAaa.
77 Ufcrtoo/Ier StammAacA aA 7625 (Pitd 79S8) mit
à'Aer zeAntaarend o/AnaP eigenAnndigen Einträgen oon
fedu/iirc ap/Zzg'Gn Orzknj^rzzdmz ZZZZJ zfen fozkzztenz&fcn

^?o/nzjcA<?n ./zzmz/zVn. Ä7ajfcrfa£/zoMiA j^ajna Go'ra.

72 PPandrcAryî à'Aer die Winder der E/orterr Jarna
Go'ra mit zaAireicAen dAAi/dangen oon Pater Pnnocenty

PoAorrAy aar dem JaAr 7597. E/orterAiA/iotAeA Jarna
Go'ra.

jj Z)iff L'on .AfzcoZazzj Gmnanzzj 1467 w^zz A^razzjg^gtf-
Aene «Geogra/ie», eine nacA dem damaligen Wirrenrrtand
ergänzte dArcAiJ? der PPPrAr der C/aadiar Pio/emaar aar
zZm 2.ynArAzznzkr/. Zafczn, /^rgamzm/. Commonzo^aZ/A

Paiärt, PfärrcAaa.
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eindruckten besonders die schönen alten
Ledereinbände mit ihren Supralibros.

Nach einem Besuch im 1677-1679 erbau-
ten Schloss Wilanow (Villa nova) des Tür-
kenbesiegers König Jan III. Sobieski fand
am Abend das Abschieds-Galadinner in
dem im Stadtzentrum gelegenen, neu aufge-
bauten Warschauer Königsschloss im obli-
gaten «black tie»-Tenü statt. Nach dem Auf-
tritt eines Folkloreballetts mit alter Musik
folgte das Essen mit den traditionellen Ver-
dankungen und Verabschiedungen durch
den AIB-Präsidenten, Kimball Brooker.

Trotz der bereits erfolgten allgemeinen
Verabschiedung gab es am Sonntag bei
schönstem Herbstwetter noch einen Tages-
ausflug zum 80 km westlich von Warschau
gelegenen Schloss Nieborow mit seinem
romantischen Garten Arkadia. In den 1784

von Michal Hyronim Radziwill im klassi-
zistischen Stil umgebauten Schlossräumen
konnten wir auch einige Stücke aus der
Radziwill-Bibliothek sehen. Darunter be-
fand sich neben verschiedenen Bücherrari-
täten und zwei schönen Coronelli-Globen
aus dem 17.Jahrhundert eine Daktylothek,
die dazumal größte und schönste, geschaf-
fen vom Dresdener Philipp Daniel Lippert
(1767-1776), mit Tausenden von Gipsabdrü-
cken der Porträts berühmter Persönlichkei-
ten. Vor der Rückfahrt bildete ein Besuch
mit Picknick im romantischen englischen
Garten der Gräfin Helena mit vielen Lust-
häuschen und nachgestellten Ruinen einen
abgerundeten Abschluss der Tagung.
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